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Ru ß l an d. 105 
St. Petersburg den 17. Oktober. Eine aus 
den Ruſſiſch-Amerikaniſchen Kolonieen am 6. Juli 

d. Jahres in Ochotzk angekommene Sloop hat für 
1.750,00 Rubel Pelzwerk für Rechnung der Ruſ⸗ 
. ſiſch⸗Umerikaniſchen Compagnie mitgebracht. g 

Es iſt hier zum erſten Male in Deutſcher Spra⸗ 
che ein „Staats: Handbuch Rußlands, oder Ver⸗ 
zeichniß der Kalſerlich Ruſſiſchen Staats-Behoͤrden 
und der vorzüglichſten dabei angeſtellten Beamten 
vom Jahre 1835. erſchienen. Das Regiſter deſſel⸗ 
ben enthält über 3000 Namen. 

In der Ruſſiſchen Handels Zeitung lieſt 
man: „Die Direktoren der Aktien⸗Geſellſchaft, wel⸗ 
Oe ſich in St. Petersburg gebildet hat, um durch 
Dampfſchiffe die Kommunikation zwiſchen den Ruſ⸗ 
ſiſchen Häfen des Baltiſchen Meeres zu unterhalten, 
ſuchten beim Finanz⸗ Minifterium um Beſtätigung 
der genannten Geſellſchaft an. Da der Finanzmie 
niſter den Vortheil anerkannt, welcher von der durch 
die Dampficifffahrt gehobenen Handels⸗Thaͤtigkeit 
und durch Sicherſtellung der beim Transport der 

aaten feſtzuſetzenden Termine hervorgehen, kann, 

o bat der Graf Cancrin dem Miniſter⸗Comite den 
etreffenden Antrag gemacht, worauf, gemäß dem 

Beſchluſſe des genannten Comité's, die Allerhoͤchſte 

Deftätigung Sr. Majeſtät des Kaiſers erfolgte.“ 


Frankreich. 
Paris . Oktober. Herr Thierd iſt vor⸗ 
geſtern Abend von feiner Reiſe hierher zurückgekehrt, 
400 1 ſich unmittelbar nach feiner Ankunft zum 


Geſtern fand im Theatre frangais die erſte Vor⸗ 


ſtellung eines neuen Stöckes von Delavigne, „Don 
Juan von Oeſterreich“, ſtatt und gefiel ſehr, obgleich 
die Vorſtellung 5 Stunden dauerte, welches den 
Dichter wohl veranlaſſen wird, für die folgenden 
Vorſtellungen Einiges zu kürzen. Es iſt übrigens 
das erſte Drama, welches Delavigue in Proſa ger 
7755 hat, und allgemein ſtimmt man darin 
berein, daß es unmoglich fei, eine ſchöͤnert und 
geiſtreichere Sprache zu führen. 

Aus dem heutigen Bericht des Journal des De- 
bats uber die Spaniſchen Angelegenheiten entlehnen 
wir Folgendes: „Die Nachricht von der Auflöfung 
der Junten von Andalufien ſcheint ſich zu beſtätis 
gen. Die Madrider Hof⸗Zeitung bis zum 10. Okt. 
einſchließlich enthalt die letzten amtlichen Verfügune 
gen der Zunten von Kadix, Alicante, Ciudad⸗Real 
und Sevilla; es find hauptſächlich Adreſſen an die 
Königin oder an Herrn Mendizabal, worin die Jun⸗ 
ten ihre Beitritts⸗Erklarung zu dem politiſchen Sy⸗ 
ſteme dieſes Miniſters, ihr Vertrauen zu ſeinen 
Verſprechungen und ihre Erkenntlichkeit für das, 
was er bisher gethan, beſonders für die Erhebung 
der Stadt⸗Miliz zu einer National⸗Garde ausdrük⸗ 
ken. Die Madrider Hof⸗Zeitung enthält einen lan⸗ 
gen Artikel, worin die Reglerung ſich zu dieſer Aus⸗ 
ſbhnung Gluck wünſcht. Es befindet ſich darin fol⸗ 
gende Stelle, deren Würdigung wir unſern Leſern 
uͤberlaſſen: „So wird denn die Spaniſche Nation 
nach einem ſo heftigen Sturme die politiſche Schau⸗ 
bühne wieder mir mehr Glanz, Einigkeit und Kraft 
betreten, wie jemals, und dieſes große rubmwüͤr⸗ 
dige Mefultat It dlos das Werk ven etwa zwanzig 
Tagen geweſen. Die Annalen der Welt bieten kein 
zweites Beiſpiel dieſer Art dar, und werden ein fols 


ches vielleicht nie darbieten. Der Ruhm, der das 


von auf den Epanifchen Namen zurückſtrahlt, iſt 
acht Spaniſch, denn er gebührt der Königin s Mes 
gentin, deren Friedensworte ſich, wie ein Troſt 
verkündender Regenbogen nach einem Gewittertage, 
uber das Land verbreitet haben; aber er gebührt 
auch ihrer Regierung, der getreuen Dolmetſcherin 
ihrer hochherzigen und wohlwollenden Geſinnungen, 
und endlich dieſer ganzen großen Nation, deren Ein⸗ 
ſicht und Loyalität ſprüchwoͤrtlich geworden find, und 
die der Sprache der Vernunft ihr Ohr geliehen hat.“ 
— Der neue Miniſter des Janern, de los Heros, 
bat den Provinzial⸗ Behörden durch ein Eirkular⸗ 
Schreiben angezeigt, daß die Cenſur⸗Kommiſſion in 
Madrid angewiefen worden ſei, künftig nur gegen 
ſolche Schriften mit Strenge zu verfahren, die der 
Religion und der offentlichen Sicherheit Hohn fpräs 
chen, oder die den Karliſten das Wort redeten, oder 
die ſich perſbnliche Recrimigationen, fo. wie einen 
groben und unmäßigen Tadel erlaudten, oder die 
eine Entzweiung der Cbriſtinos beabſichtigten, oder 
endlich die dem perſöͤnlichen Charakter der verwitt⸗ 
weten Königin zu nahe traten. Das Faktum von 
der angeblich am Abend des gten erfolgten Ankunft 
des Grafen de las Navas in Madrid befindet ſich 
allein in der Abeja, die Madrider Hofzeitung dis 
zum 10. ſchweigt darüber. Nachdem der Graf von 
Almodovar angekommen, iſt das Miniſterium, bis 
auf den Nachfolger des Generals Alava, vollſtän⸗ 
dig. — „Dieſe Nachrichten“, fo ſchließt das 
Journal des Debats feinen Artikel, „lauten im 
Allgemeinen guͤnſtig, und wir gefallen uns in der 
Ausſicht, die fie dem Herrn Mendizabal und feinen 
Kollegen zu einer raſchen Pacifikation Spaniens er⸗ 
oͤffnen. Indeſſen fehlt es uns noch an den erfor⸗ 
derlichen Elementen, um über den wahren Zuftand 
der Gemütber in Madrid ein kompetentes Urtheil 
zu füllen. Wir wiſſen noch nicht, um welchen 
Preis, durch welche Verſprechungen und Verpflich⸗ 
tungen Herr Mendizabal die unverhoffte Unterwer⸗ 
fung des Grafen de las Navas erfauft hat. Nicht 
Jedermann theilt das Vertrauen des Spaniſchen 
Miaiſteriums zu jenem Auſſchwunge der Nation, 
die es zu feinem Beiſtande aufruft. Wenn wir gut 
unterrichtet ſind, ſo iſt z. B. der General Alava 
ganz anderer Anſicht, und ſo moͤchte vielleicht der 
Kampf ſich jetzt nur einen anderen Schauplatz ge⸗ 
wählt haben. In Madrid, im Schoße der Cortes, 
wohl gar unter den Mitgliedern des Miniſteriums 
ſelbſt werden wir die Meinungsverſchiedenheiten fi 
erneuern ſehen. Wir werden ihnen mit dem ganzen 
Intereſſe, das fie verdienen, folgen, und kvir wüns 
ſchen nichts mehr, als daß fie fo mäßig und fo ges 
neigt zur Verſohnung hervortreten mogen, als Hr, 
Mendizabal es ſich verſpricht. Unſer Glaube trifft 
vielleicht nicht genau mit dem ſeinigen zuſammen; 
indeſſen wollen wir ſeine Hoffuungen auch nicht ein⸗ 
mal durch die Aeußerung eines Zweifels flören, da 
dieſer ſofort als eine doͤswillige Erklarung ausgelegt 
werden konnte.“ . 
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Der Moniteur giebt heute folgende Nachrichten 
aus Spanien; „Die Regierung hat Nachrichten 
aus Madrid bis zum 10. d. erhalten. Die Junten 
don Sr Sevilla haben ſich unterworfen. 
Der Graf de las Nadas iſt perſbulich in Madrid 

eingetroffen, und gleichzeitig mit ihm der neue 
Kclegsminiſter, Graf von Almodovar. Ein in der 
Hofzeitung vom 10. eingeruͤcktes Dekret ſchreibt die 
Bildung dreier Jager⸗Regimenter vor, die auf Kos 
fien der Regentin equipirt und unterhalten werden 
ſollen. — Eine Depeſche aus Perpignon vom 16. d. 
meldet, daß der Graf d' Espagne daſelbſt angelangt 
fei, und daß ſich Mina noch dort befinde. Am 9. 
haben die Chriſtinos eine Bewegung auf Morentin 
emacht. Don Carlos, der ſich mit ſeiner Armee in 
ſtella befaud, hat ſich auf Cirauqui und Maneru 
zurückgezogen. Cordova hat mit 13,000 Mann die 
Linie der Argaca beſetzt. Don Carlos iſt mit Itu⸗ 
ralde unzufrieden, und hat fein Kommando inter⸗ 
imiſtiſch dem General Eguia übergeben. Bei den 
Karliſten herrſcht fortwährend Geldmangel.“ 
. S pan ien. a 
Madrid den 10. Okt. Die Hof⸗Zeitung 
publizirt ein Koͤnigl. Dekret, deſſen Schluß alſo 
lautet: „Laſſet uns daher einmüͤthig ein großes und 
edelmüthiges Opfer auf den Altar des Vaterlandes 
niederlegen. Es ift meine Pflicht, das erſte Bei⸗ 
fpret AR geben, u 152 DIE noßbergigften Nation 
er nicht unfruchtbar bleiben wird. i 
an dene heutigen Jahrestage der Gebürr weint 


geliebten Tochter dieſes Beiſpiel auf eine Weife 


geben, wie es einer zärtlichen Mutter und einer 
Koͤnigin geziemt, die ſich ſtets die Liebe der Spa⸗ 
nier zu bewahren wünſcht. Ich habe daher befchlofe 
ſen: 10 Es ſollen ſogleich 3 Bataillone leichter In⸗ 
fanferie unter dem Namen „„Jaͤger der Koͤnigin⸗ 
Regentin““ errichtet werden. 2) Die Koſten der 
Aus rüſtung und des Soldes der Soldaten und Of⸗ 
fiziere werden während des jetzigen Kampfes aus 
den Fonds beſtritten, die mir, als verwittweten Kds 
nigin und als KöniginsRegentin, durch das Finanz⸗ 
Geſetz bewilligt worden ſind. 3) Die Stellen der 
Befehlshaber, Offiziere und Sergeanten dieſer Ba⸗ 
taillone werden ſolcher Leuten übertragen, die in 
der Armee einen Grad niedriger inne haben und 
durch ihre Tapferkeit und ihre Aufführung die Wuͤr⸗ 
digſten find. Doch haben diejenſgen den Vorzug, 
welche verwundet oder wegen einer ausgezeichneten 
That wenigſtens mit dem Kreuz des heiligen Fere 
dinand belohnt worden find, 4) Sämmtliche Un⸗ 
ter⸗Lieutenants⸗Stellen werden mit Sergeanten ber 
ſetzt. 5) Das eine der drei Bataillone wird in Ara⸗ 

onien, das zweite in Galizien und das dritte in 

ſtremadura gebildet werden. 

Prado den 10. Oktober 1835. 

Ich die Koͤnigin. 

An Don Juan Alvarez y Mendizabal.“ 


Ein zweites Dekret lautet folgendermaßen: „Mit 


dem Wunſche, die Uebel zu heben, welche dem Staate 
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und ſelbſt der Kirche aus der unverhältnißmaͤßig 
großen Anzahl von Geiſtlichen in dem größten Thelle 
des Königreichs zum Nachtbeil der Letzteren, fo wie 
der übrigen Spanier erwachſen ſind, welche aus⸗ 
ſchließlich vie Abgaben zahlen, während jene davon 
befreit find, habe ich, im Namen der Königin, mei⸗ 
ner erhabenen Tochter, und nach Anhoͤrung des 
Miniſter⸗Conſeils, beſchloſſen, daß für jetzt und 
bis die Cortes die zweckmaͤßigſten Maßregeln für 
die Reform der Geiſtlichkeit angenommen haben 
werden, die Erzbischöfe, Biſchofe und andere Praͤ⸗ 
aten unter keinerlei Vorwand Dimiſſorten erlaſſen 
oder Höhere Weihen verleihen durfen. Doch koͤnnen 
fie für die Pfründen und die Diafonate diejenigen 
ernennen, welche ſchon zu Diokonen und Subdiako⸗ 
nen ernannt worden find, und denjenigen die Weihe 
ertheilen, welche, von dem Tage der Bekanntma⸗ 
chung dieſes Oekrets an, eine Pfründe oder irgend 
ein anderes Beneſiz erhalten haben, womit die Ob⸗ 
luegenheiten eines Geiſtlichen verknüpft find, 
Prado den 8. Oktober 1835. 
Ich die Koͤnigin. 
An Don Juan Alvarez y Mendizabal.“ N 
n einem von Franzoͤſiſchen Blattern mit⸗ 
geibeilten Schreiben aus Madrid vom 10. Okt. 
beißt es: „Ein großer Schritt it zur Pacification 
Andaluſiens geſchehen. Die Junten von Cadix und 
Sevilla find aufgelöft und Alles laßt glauben, daß 
die Andaluſiſche Armee, die ſeit ihrer Concentration 
bei Despennaperros keine Bewegung gemacht hat 
und eher zu beobachten, als zu drohen ſcheint, mit 
rer Unterwerfung nicht lange mehr zögern wird. 
Graf de las Navas hat 48 Stunden In Madrid 
zugebracht; morgen wird er wieder nach Manzana⸗ 
res zurückreiſen, ohne Herrn Mendizabal geſehen 
zu haben. Die Konferenzen, die zwiſchen dem re⸗ 
volutionairen Grafen und einigen Vertrauten Men⸗ 
dizabab's ſtottgefunden haben; find bis zu dieſem 
Augenblick ohne Erfolg geblieben. De las Navas. 
it toub für jeden Vorſclag, der nicht durchaus auf 
den Grundſotz der Volks⸗Souverainetät baſirt wäre. 
Sollte man ſich aber auch mit dem Grafen nicht 
vergleichen koͤnnen, fo fürchtet man ihn doch jetzt 
nicht mehr; die Regierung bat poſitive Nachrichten 
erhalten, die an der Unterwerfung der Junta von 
Cordova nicht zweifeln laſſen; Cordova iſt die Pro: 
Binz, die den Grafen zum Befeblshaber erwählt 
batte. Die Junta von Andujor ſchien nach den 
letzten Berichten geneigt, ſich der Regierung anzu⸗ 
chließen. Von der Junta von Cordova verlaſſen, 
wird de las Navas ſicher nur einige wenige erals 
lirte Leute unter ſeinem Banner behalten. — Aus 
icherer Quelle haben wir erfahren, daß die Portu⸗ 
gleſiſche Regierung, dem mit unſerm Miniſterium 
Sraeichloffenen Vertrage gemäß, Anſtalten trifft, 
* Mann nach Spanien zu ſenden. 3000 haben 
e ſchon (2) uͤberſchritten; die übrigen Trup⸗ 
Reben noch in Zamora, des Befehls zum Ein— 


marſche in Spanien gewärtig. — Unſere Kapitali⸗ 
ſten zeigen ſich berubigt und die Boͤrſe bietet einen 
befriedigenderen Anblick dor.“ 
N a 

Die in Turin anweſenden franzoͤſiſchen Karliften 
haben, in Folge eines Königl. Befehls, groͤßtentheils 
Piemont verlaffen müſſen. Bei der bekannten Ube 
neigung des Koͤnigs gegen die Julirevolution ſchreibt 
man die Maßregel den Intriguen einer Dame zu, 
die am Hofe Ludwig's XVIII. eine Rolle ſpielte, 
und dem Umſtande, daß einige jener Korliſten die 
Politik des Koͤnigs kritiſiren oder gar leiten woll⸗ 
teu. Viele derſelben begaben ſich nach Neapel un 
der Schweiz. 0 
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Vermiſchte Nachrichten. 5 
In der neueſten Rummer des Poſener Amts⸗ 

blattes vom 27. d. bringt die Königl. Regierung I. 
die Allerhoͤchſte Kabinetsordre über die Verguͤti⸗ 
gung für die von Grundbeſitzern aus ihren Felde 
marken zum Chauſſeebau hergegebenen Feldſteine, 
Sand und Kies wieder in Erinnerung. — Dies 
ſelbe Behoͤrde warnt vor unerlaubter Ausübung 
der Heilkunſt, und macht bekannt, daß neuerlich 
ein Barbier wegen verbotswidrigen Kurirens zu ei⸗ 
ner vier monatlichen Zuchthausſtrofe rechts kraͤftig 
verurtheilt worden iſt. — Die zum Neubau der 
evangeliſchen Kirche zu Hilchenbach, Regierungs- 
Bezirk Arensderg, im hieſigen Departement ſtatt⸗ 
gebabte Kirchen Kollekte hat zuſammen 35 Rthlr. 
22 Sgr. 11 Pf. eingebracht. — Die Perſonal⸗ 
Chronik berichtet über die, vom 1. Juni c. bis 
jetzt ſtattgehabten Veranderungen bei der Kreis⸗ 
und Kommunal⸗Verwaltung. Die Koͤnigl. Regie⸗ 
rung I. macht ferner bekannt, daß die Einfuhrung 
der tevidirten Städteordnung in Schwerin jetzt voll⸗ 
zogen iſt und zu Magiſtrots mitgliedern daſelbſt fol⸗ 
gende Perſonen gewählt worden find; 1) zum Buͤr⸗ 
germeiſter: der Lieutenant Braſe; 2) zum beſolde⸗ 
ten Rothmann: der bisherige Rathmann Graß⸗ 
mann; 3) zu unbefoldeten Rath männern: die 
Kaufleute Pauli, Schwarz und Eger; 4) zum 
Kämmerer: der bisherige Kämmerer Prüffing und 
5) zum Stadtſekretair: der bisherige Stadiſekre⸗ 
tair Wotſchke. — Das Amtsblatt berichtet ferner 
über die Perſonal⸗Veraͤnderungen bei den Juſtizbe⸗ 
hoͤrden im Oberlondesgerichts⸗Bezirk Polen, und die 
Koͤnigl. e en macht bekannt, daß 
für den landraͤthlichen Ple chenſchen Kreis eine neue 
Special⸗Kommiſſton für gutsherrlich + bäuerliche 
Auseinanderfegungen mit dem Sitz in Pleſchen er 
richtet iſt, an welche ſich die Auseinanderſetzungs⸗ 
Intereſſenten zu wenden haben. 

Mehmed Ali hat die Ausfuhr Aegyptiſcher Alter: 
thümer aufs ſtrengſte verboten. Es iſt die Rede 
davon, daß in Kahira ein Muſeum errichtet und 
der Leitung eines der jungen in Paris ſtudirenden 
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Araber anvertraut werden ſoll, und die Regierung 
unterſagt daher nicht nur die Ausfuhr der Alter⸗ 
thums⸗Gegenſtände, ſondern will auch Alles, was 
ſich davon in Privathänden befindet, ankaufen. 


Muſikaliſches. 

Die Gebrüder Stahlknecht aus Berlin wer⸗ 
den Sonntag den x. November im Saale des IIo- 
tel de Saxe ein Concert geben. Nach dem, was 
ſie vorgeſtern im Caſino, der eine auf der Geige, der 
andere auf dem Schello geleiſtet haben, verdienen 
fie gar ſehr ein volleres Auditorium als ſie vorge⸗ 
ſtern finden konnten. Wir laden deshalb hierdurch 
jeden Kunſtliebhaber zum Beſuche des Concertes 
ein, und zwar um ſo mehr, als für uns hier ſchon 
eine Art Verpflichtung der Dankbarkeit gegen jeden 
Kuͤnſtler vorhanden iſt, der es unterniwmt, einmal 
auders als gelegentlich nach dieſer ſonſt von aller 
Kunſt fo verlaſſenen Ecke zu kommen. Den maͤßi⸗ 
gen Aufwand von 10 Sgr. für den Platz und von 
1 Stunde Zeit, wird gewiß keiner bereuen. * 


o eben IE bel E. S. Mittler in Pofen, 
Berlin, Bromberg, Culm und Gneſen er⸗ 
ſchienen: 


Aus fuͤhrliches din = beuffched Handwoͤrter⸗ 
buch, zum Gebrauche für Deutſche und Por 
len; nebſt einem Auhange, das Verzeichniß 
unregelmäßiger Formen enthaltend. Neu aus⸗ 

earbeitet von J. K. Trolanski, ıfler 
heil, iſtes Heft. Subſeriptlons⸗ 
Preis: broſch. 15 Sgr. h e 
1.470 (teratiſche Anzeige 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
hat fo eben die Preſſe verlaffen und ift bei mir, fo 
wie in allen Buchhandlungen in Poſen zu haben: 
Albrecht Block, 
Koͤnigl. Amtsrath ꝛc., 


über 
den thieriſchen Dünger, 


ſeine Vermehrung 


un 
vollkommnere Gewinnung 
vermittelſt 
Einſtreuen mit Erde 
in die Viehſtallungen. 


gr. 8. Geheftet 15 Sgr. 
Th. Scherk, am alten Markt No, 91. 


7 1 e 1 am 4. 5 
Ober Landes ⸗Gerſcht zu Bromberg. 


Zur Erklarung über den Zuſchlag des im Wirſiz⸗ 
zer Kreiſe belegenen, landſchaftlich auf 15,181 Rılr, 
8 sar. 4 pf. abgeſchätzten freien Allodial-Rittergu⸗ 
tes Karnowke, für das zuletzt getbane Meiſtge⸗ 
bot von 15,187 Rthlr. Seitens nachſtebender, ie 
> Aufenthalte nach unbekannten, Realgläubiger, 
als: 

a) der Erben der Caroline geſchiedenen Lünſer 
nm Schack, gef Raser 

b) der Erben der Charlotte Eliſabeth, verwitt⸗ 

weten Kriegeräthin Moldenhauer, f 
e) der Brüder Michael Friedrich und Carl Gott⸗ 
lob Schlieper, Ma 
d) der Erben des Kanzlei⸗Direktors Holzheimer, 
und € 


e) der unbekannten Erben des Beſitzers von Kars 
nowke, Wilbelm Wenzeslaus Neuſtuppa, 
ſteht der Termen auf N 5 
den 13ten April 1836 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle an, zu welchem die⸗ 
ſelben hierdurch öffentlich untet der Warnung vor⸗ 
geladen werden, daß bei ihrem Ausbleiben ange⸗ 
nommen werden wird, daß ſie in den Zuſchlag für 


das gedachte Meiſtgebot willigen. 


— — ——— 
Handlungs⸗Anzeige. 

Meine Woll- und Tapiſſerie⸗Handlung hab 
aus be Haufe des S a dees 17 
No. 34. im erſten Stock verlegt und bitte meine 
geehrten Kunden mich fernerhin mit ihren guͤtigen 
Auftraͤgen zu beehren, mit der Verſicherung, daß 
ich wie bisher die billigſten Preiſe und promteſte 
Bedienung nachkommen werde. Hauptſachlich babe 
ich von der letzten Leipziger Meſſe eine Auswahl von 
Strickperlen und alles was nur in dieſem Artikel 
einſchlaͤgt, affortirt, überhaupt eine bedeutende Aus⸗ 
wahl der neueſten und geſchmackvollſten Stickmu⸗ 
ſter angeſchafft habe. 

Poſen den 27. Oktober 1835. 

J. F uch s. 
— nn, 
Mein neu erbauter Winter⸗ 
Garten wird Sonntag den Aften 
Novbr. mit einem Konzert und 
einer Blumen⸗Verlooſung von 50 
Gewinnen eroͤffnet. 


F. Günther. 


